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Den Andern vorzusingen!

Ja, ihr habt recht: ich falle gänzlich aus dem Rahmen,
und tu, was «man» in meinem Alter nicht mehr tut.
Doch liegt an «Würde» wenig mir und nichts am «Namen».
Ich bleibe eben halbstark und ein Tunichtgut.

Refrain: Warum ich so bin? — weshalb ich es kann? —
Ich sag es euch nicht — es geht euch nichts an!

Ihr sitzt an blütenweissen Tischen, um zu schlemmen —
ich bin bei Bier und Wurst in lärmigen Kaschemmen.
Ihr schaut nach jedem Rock (versiert in Modefragen) —
ich seh' gern enge Blue Jeans, und sehr weite Kragen.

Warum ich so bin? — weshalb ich es kann? —
Ich sag es euch nicht — es geht euch nichts an!

Im Kino seid ihr immer auf den teuren Plätzen —
ich aber bin ganz vorn, wo sich die Jungen setzen.
Ein Streifen, der kein Kunstwerk ist, der lässt euch kalt —
ich schau nur Filme an, in denen's tüchtig knallt.

Warum ich so bin? — weshalb ich es kann? —
Ich sag es euch nicht — es geht euch nichts an!

Der Callas spendet ihr frenetischen Applaus;
sie singt zwar schön, doch ich hör' lieber Peter Kraus.
Ihr lest den «Doktor Schiwago» und auch den «Stiller» —
ich kauf beim Antiquar das Heftchen «Jack, der Killer».

Warum ich so bin? — weshalb ich es kann? —
Ich sag es euch nicht — es geht euch nichts an!

So ist's: ihr seid zufrieden, satt — ihr habt ein Heim.
Und ich? — Ich suche — doch ich finde nicht den Reim.
Ihr sagt mit Vaterstolz: «die Kinder» und «mein Sohn» —
und ich: (doch glaub ich's wirklich?) «ach, was ist das schon...!»

Warum ich so bin? — weshalb ich es kann? —
Ich möcht' es euch sagen — denn euch geht es an!
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